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L’etude de la Sainte Criture,. }Lettre de Mgr l’eveque de Beauvais Noyon ei Senlis clerge de Son diocese‘
83 Parıs, Vietor eCOoIIfre 1905 Pr. Fre. j B

Fıs tut WIrF.  1C wohl WEeNNn INaln dem Wırrwarr der Ansıchten
Un dem heißen Kampfe, der gegenwärtig auf dem Gebiete der Bıbelwiıssen-
schaft tobt; die Stimme berufenen Uun! erprobten Führers vernimmt. Kın
solcher Führer ist hne Z weifel der ebenso würdige. als gelehrte Bischof VOR

Beauvaıs, der iın Briefe den Klerus sSe1iNer Dıözese, diesem sicheren
und geraden Weg weist nutzbringenden Studium der hl Schrift. Der
Bischof entwickelt SeINET Schrift 100 ziemlıch die Inspirationslehre mi1t;
Berücksichtigung der sogenanntien »traditionellen« Auffassung W1e der »mModernen«
Theorien. Besonders ınferessant 1st, was Bischof Douais ber dıie eue römung

der katholischen Exegese bemerkt, deren scharfsinnigster Vertreter der eutsche
Jesuit Hummelauer ist. Er schrel hıeruüuber auf s Je tiens DOUE
sölıde de eritique biblique.« Zum chlusse g1bt der hohe Kırchenfüurst
SC1Ner Geistlichker herrliche AÄnweisungen, WIe S1e das Studium der hl. Schrift

iıhrem Uun! ıhrer Untergebenen Nutzen betreiben können un: sollen un!'
empfiehlt ihnen einige Bibelwerke ZU. bssonderen Beachtung. Der Brief des
Bischofs Douaıs verdiente wirklich, daß deutscher Sprache einem mÖög-
lıchst weıten Lieserkreıs zugänglich gemacht wurde, Kilred, hst.

Literarısche Notizen

; r Dr. Morın kündigt habe die kleine Schrift des Johannes,
Bischof von Tom1ı (in Skythien, das heutige Konstanza Rumänien) „de duabus
haeresibus Nesteorlanorum et; Eutychianistarum“® aufgefunden (die uch
1 Oktoberheft des »Journal ol theological studies« veröffentlicht), über die bisher
DUr 3801 Notiz aAUS Stelle Marıus Mercator bekannt WAaTFr. Das Werkchen
VoO 37 Zeilen änge, befindet sich einem Kodex der Bodleyanischen Biblıo-
thek, angeheitet CINISC Briefe des hl. Fulgentius. Die Absıcht des Verfassers
WarT, das Werk des Augustin »Conftra haereses« zu vervollständigen.

D Im »Journal of theol studies« veröffentlichte erselbDe Dr. Morin CINISC
„Notizen ber Viktorin von Pettan®, indem bisher unbeachtet SA en
bliebenen Zitation den »Epitomae« VOD 1e0do Viktorin Erwähnung
tut und ber die Beziehungen Vıktorins dem ragment VOoNn Muratorı1 berichtet,
weilche den Verdacht erwecken, daß Viktorin diese Schrift der die Quelle der-
selben gekannt habe Eine solche Quelle könnte Theodot selbst C  en
Zum chlusse bestätigt dıe Ansicht daß Vıktorin die Chronologia VO Alexander
VvVon Jerusalem, VO.  f der CIN18C ragmente übrig geblieben sind, gekannt habe

3. Rythme Gregorien. Les theories de Sylesmes el Dom Burge
Guilıo Bas. Rome, Desclee, 1900...

Die Schrift ist Replik auf die Tablet nd Ampleforth Journal
veröffentlichten Artıkel des englischen Benediktiners Burge. In diesen Artikeln
wurde dıe Ansicht verfochten, daß die Palegographie muüsıcale M1 der Lehre des
Dom Pothier. Widerspruch ist. In vorliegender Schrift sagt jedoch der Ver-
fasser ! Apres etudie les elements fondamentaux des theoriıes Solesmiennes
et leur d&veloppementJusqu'auxX dernieres Consequences, doit reconnaitre
fait Dom Pothier eft Dom Mocquereau enseignent Ne seule e meme heoriıe
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